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Berechnung der Tragfähigkeit der Förderseile. 
Die durch Seilbrüche sich ergebenden Unglücksfälle 

scheinen in Preusscn zu einer bcrgpolizeilichen Verfügung 
in Bezug auf diesen wichtigen Gegenstand veranlasst zu 
haben. \Vir finden nämlich im "Berggeist" vom 4. Oc­
tober nachstehende "Inst r u c t i o n zur Be rech nun g 
d er Trag f ä h i g k e i t d e r F ö r d er s e i 1 e", welche wir 
der Beurtheilung unserer Fachgenossen hiermit vorlegen 
und Bemerkungen , sowie Mitthcilungen über gemachte 
E1fahrungen darüber gerne diese Spalten zur Verfügung 
stellen. Der Gegenstand verdient genaue und vielseitige 
Prüfung. 0. H. 

Die erwähnte Instruction lautet: 
In111Cruetlon 

zur Berechnung der Tragfähigkeit der Förderseile. 
a) A 1 1 ~ c m e i n e B e s t i mm u ii g c n. 

§. 1. Die Berechnung der Tragfähigkeit der Förder­
seile hat den Zweck , die durch Rechnung ermittelte 
Tragkraft mit der Gesammtbelastung der Seile zu ver­
gleichen, welche diese bei der Kohlen-, resp. Erzförderung 
erleiden. 

§. 2. Die Belastung des Seils bei dieser letzteren 
ist aus der Summe der Gewichte des Förderkorbes, der 
Förderwagen, ihres Inhaltes und des Seilstücks von dem 
tiefsten Anschlagspunkte bis zu den Seilscheiben zu er­
mitteln. 

§. :-s. Bei verjüngten Seilen ist ausserdem die Be­
lastung des untern Seilendes zu ermitteln. 

§. 4. Wo nachstehend (§§. 9, 10, 11 und 12) 
mch1-fache Methoden zur Ermittelung der Tragfähigkeit 
vorgeschrieben sind, ist, wenn die erhaltenen Resultate 
Differenzen ergeben, der kleinere W crth als definitiv an­
zunehmen. 

§. 5. Die Verhütung von U nglücksfällcn bei der 
Seilfahrt verlangt eine mindestens sechsfache Sicherheit 
bei der Kohlen-, resp. Erzförderung, welche daher in den 
sämmtlichen, nachstehend angegebenen Formeln ihren Aus­
druck gefunden hat. 

§. 6. Aus demselben Grunde darf die Belastung des 
Förderkorbes während der Seilfahrt nicht über 50 Pct. 
dc1jcuigcn bei der Kohlen-, resp. Erzförderung betragen. 

b) D r a h t s e i 1 e. 
§. 7. Zur Berechnung der Tragfähigkeit der Eisen· 

clrahtscile dient die Formel P = 7·31. n. d 2, in wclcl,icr 
P die gesuchte Tragkraft bei sechsfacher Sicherheit in 
Kilogrammen, 11 die Zahl und d den Durchmesser der 
Drähte in Millimetern ausgcclrückt, bedeuten; drückt man 
P in Pfunden, d iu Zollen aus, so lautet diese Formel 
p = 10.000 11. cl 2• 

§. 8. \Venn in Ermanpdung zuverlässiger Angaben 
die Drahtstärke dircct abgcg1 i ~en werden muss, kann zur 
Controlc des crhaltcnCll RcsuL· \ts zwcckmässig die Formel 

6·6 D 
d= benutzt werden, in welcher d und n die Vn 
oben (§. 7, erster Satz) angege,"lene Bedeutung haben, 
D .aber den Durchmesser des Ru11dseils, beziehungsweise 
der Litze in Ccutimctern ausgedrückt, bezeichnet. Drückt 
man d und D in Zollen aus , so lautet die obige Con-

D 
trolformel d = ------

1·5 J/ 11 

c) A 1 o es eile. 

§. 9. Zur Berechnung der Tragfähigkeit der Alo~­
seile dient zunächst die Formel P = 110. d, worin P die 
früher, (§. 7, erster Satz) angegebene Bedeutung hat, 
d aber den Seilquerschnitt in QCentimetern ausdrückt; 
beziehungsweise P = 1500 d , wenn P die Tragkraft bei 
sechsfacher Sicherheit in Pfunden, d aber den Seilquer-
schnitt in QZollen bedeutet. _ 

§. 10. Da es jedoch nicht möglich ist, durch di­
rccte Messung den wirksamen Querschnitt der Alocfascr 
zu bestimmen, so ist es erforderlich, das (durch §. 9) 
erhaltene Resultat durch folgende Formel P = 942 G, 
worin P die früher (§. 7, erster Satz) angegebene Be­
deutung hat und G das Gewicht eines laufenden Meters 
Seil in Kilogrammen aln obern, resp. untern Ende des­
selben bezeichnet, zu controliren. Drückt man P in 
Pfunden aus und setzt man G = dem Gewicht eines 
laufenden Fusses Seil in Pfunden , so dient zu obiger 
Controlc die Formel P ..= 3000 G. 

d) Hanfseile. 
§. 11. Die Tragfähigkeit der Hanfseile ist nach der 

Formel P = 95 d zu berechnen , in welcher die Buch­
staben P die Tragkraft bei sechsfacher Sicherheit in Kilo­
grammen uncl d dcu Seilquerschnitt in QCentimetcrn be­
zeichnet. In Pfund und QZoll übersetzt lautet diese 
Formel P = 1300 d. 

§. 12. Aus den in §. 10 angegebenen Gründen ist 
das nach der Formel des ~- 11 erhaltene Resultat durch 
die Formel P = 985·5 G zu controliren, in welcher 
P und G die früher (§. 7, resp. 10, erster Satz) ange­
gebene Bedeutung haben. In Pfunden und Gewicht pro 
Fuss Seillänge ausgedrückt, lautet cliesc Controlformel 
P = 3140 G. 

§. lp. Sind die Hanfseile getheert, so ist, da hier­
durch das Gewicht derselben vermehrt und die Festig­
keit vermindert wird, in den Formeln des §. 11., resp. 12 
der Werth vou d mit 0·8 und derjenige von G mit 
0·84 zu multipliciren. 

Dortmund, 11. September 1870. 

K ö n i g 1 i c h c ~ 0 b e r b er g a m t. 

Notizen.. 
Silberbergbau bei Tabor. Einge:r.ogcnc nähere Erkun­

digungen über diesen Bergbau ergaben ausser dem in Nr. 11 
des heurigen Jahrganges dieser Zeitschrift Angeführten noch 
Folgend<)~: 

In der Dreifaltigkcitszecbe bei dem zur 8tadt Tabor ge­
hörigen Dorfe lforky sind bi~her drei Erzgänge lrnkannt, u. z. : 

1. Der Bozidnlcrgang mit einem H:mgentl- und zwei Lie­
geml-Triimmcrn; er hat eine Miichtigkeit von 2-12 Zoll und 
besteht ans aufgelöstem und festem Qtiarz, Kalkspath, Eisenkies, 
Blende, Eisenoxyden, Kupferkies, ßleiglanz, Fahlerz, Gla~erz, 
Rothglildcn und gedirgcn Silber. 

2. Der Thcresiagang mit einem Liegendtrumm ist 3 bis 
13 Zoll mächtig und enthält derben unrl krystallisirten Quarz, 
Kalkspath und cisenschiissiges Gebirgsgestciu mit eingespreng­
ter Hlende. 

3. Der unbenannte Gang, welcher in seiner ~1äci1tigkeit 
von 3-12 Zoll aufgelöste und feste Bruchstiicke von Gneiss 
und Kalkspath, ohne Veredlung, enthält. 

Der Bergbau, den die Alten hier trieben, scheint nicht 
tiefer als 30 Klafter unter der Stolleusohle gegaugcn zu seiu. 

Ob es richtig i~t, dass unter diesem Niveau die Gänge 
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dem Streichen und Verßächen nach mit ihren bedeutenden Ver­
edlungen unverritzt aufgeschlossen und mit Vortheil abgebaut 
werden könnten, wie der im Jahre 1841 von einem Sachver­
ständigen abgegebene Befund sich äusscrt, diirftc nunmehr zur 
Nacbweisung kommen, da ~ich eine neue Gewerkschaft bildete, 
welche, während sie 28 Kuxe der alten Gewerkschaft Uberlässt, 
die restircnden 100 Kuxe in je 20 Theile thcilt und einen sol­
chen Kuxanthcil um 50 B. hintangibt. Mehrere hundert Antheile 
sollen schon an Mann gebracht sein. 

Da aber die beiden Einbaue der Grube, nämlich der 
Johann Nepomukstollcn wegen Brüche und der neue Haupt­
schacht wegen zweifelhafter Zimmerung nicht befahrbar sind, 
so wird die neue Gewerkschaft mit cler Gewältigung dieser Ein­
baue beginnen müssen, worauf die Gewiiltigung und Säuberung 
des Tiefbaues folgen wird. 

ldrianer Korallenerz. In der Wiener chemisch-physi­
kaliRchen Gescllscl1aft hatte am 13. März 1. J. Prof. Klctzinsky 
oinen Vortrag über die Zusammensetzung des Idriancr Korallen­
erzes. Dasselbe enthält nach ihm etwa 2 Pcrc. Zinnober nnd 
6 Pcrc. stickstoffhaltige Kuhle, 56-57 Perc. phosphorsaurcn 
Kalk, 2-H Pore. phosphorsaurcs Eisenoxyd, 2 Pcrc. phosphor­
saurc Thouerdc und 4-5 Perc. Fluorcalcium. Prof. K 1 et z i u s ky 
betrachtet daher das Korallenerz als einen Eisenapatit. Im 
Jahrbuche der ~· k. geologischen Heichsaustalt, VIII, 760-761 
sind HO Analysen von Gesteinen des ldriauer Quccksilber­
ßerghaues mitgetheilt, doch findet sieh nieht angeführt, oh auch 
das Korallenern nnter:mcht wurde, 1111tl geschieht von einem 
Phosphorsäure-Gehalte der uutcrsnchten Gesteine keine Erwäh­
nung. ~·! Da der iih•~rraschemle bedeutende Phosphorsäure­
gehalt 1le., Erzes (:!H Pcrc.) dasselbe zn einem nicht zu vernch­
tcn<lcn Co11c11rrenten <l<'r Phosphoritn nrncht, und in Oest<•rrcich 
meines \Viosens bisher ein Phosphoritl:1gcr von i111lnstricllcr 
Bedeutung nil'ht hckmrnt ist, wiil'e d:1s ldrianer Korallenerz 
ein willkommenes Hohmaterial für <lie Phosphor- und Supcr­
plwsphatfahrikation, namentlieh für rlie letztere. Dassell1<' wird 
in Idria aller1lings vornrst znr (~nc('ksilherrlestillation verwendet, 
das 1msg<dn·an11t1•. Erz 11·11r1h• aher hishcr auf di1.> Hal1le11 
gestürzt, vo11 wo es n:1ch l'rcundlicher Mitthcil1111g <les ITrn. 
Oh.-Bt~rgr. ~[.V.Li JJ •J l 11 i11 grijsst~n'll ~l1~ng·e11 z11 gewi11nu11 wiirP. 
Es war 1lahcr für rlen V1·rfasser vou Jntcrcss1', eine U11t0rsuchung· 
des ·ausgehrnn11t1'11 Erzes vorzunehmen, urnl vP.1·<1a11kt er das 
Materiale hi1•z11 1ler lws1Jmlere11 Thiitigk1·it 1ler k. k. Bcrg­
dircctio11 zn ldria. Dill lfosultate 1ler Unt.cnmchung' stimme11, 
wie a11z11ndmw11 war, mit. 1le11 A11gahP11 Pro!'. K letz i 11 s k y's 
vollkomme11 iiJ11„·ci11, 11rn· 1•11tl1iilt rlas g1·hr:111ntt\ Korallenerz 
natilrlich, 1\11 rlas 8l'l11rnfolq11e('ksillH'r mul di<' kohlige B11hstanz 
in 1lcmMdhe11 1lnrcli tlas Uliilw11 climi11irt w11rde11, rdati1· mehr 
Phospl1orsä11rc ( ao l'erc., rl1·r :"\assaucr Phosphorit. :rn-:·17 P.J; 
beim Anl'sr·hliPssen mit S('hwd'dsiilll'l' Zl'igt ,„ l!;:lllz da~ Ver· 
halten rlcr l'hosphorit.e. Im a11sg·cLrlllllltl'll Gr11IJt>llskin u111l 
dem Koralli·nkalk aus rlcm lrlri:uwr Erzlager war ein Phosphor- r 

siiun:-Uchalt 11id1t. 11aL"hw"ishar. Nach dem Yor:111gd1e1111"n 
kann rbhcr 1l1·r industrielh-11 Ynwc111lung 1les ausgdirnnntc11 
Kornlknl'l'Zcs l'ill ziemlich giinstigcs Prngnostikon ~cst••llt 
wcrdP11, uud wiin~u \~ers11t"l1t~ im Uro.-;st\11 liinriilier wohl :111gl 1 ht•ig1. 
ßcsuurlers h'.iinstig wiinle11 si('h 1li1• Co11jnnetnrl'.11 hiefiir gestalten, 
W<'llU <lie L•w:dn•rhiiltnisse 1lic Nntzl1armal'lmng rkr s..!1wd'elige11 
Silure ans den Qn.:l'ksillh·r-Dr·stillati1nisiifrn g<·stattcn wiinle11. 
lleka1111tlieh si111l i11 1le11 Frnilicrgcr, l\lansfrldPr, !Jnterharzcr mul 
rhci11ische11 Hiittc11 mit r.lt>.11 lWstiifon Bll'ik:unm1~r- Anl:t:,!;l'll zur 
Erzenguug von lll<'lallnq~ischerB('hwPfdsiiu1·„ ,·crhnn1le11, 111111 tli1•s1· 
\Vlirn zur S11pPrphospliat-ErJt.n11g-11ng- gauz gut get~ig1H•t. Lil'SSP sieh 

*J ,\nf 1lies1·11 Pliosph„rgel1:dt. rlcs I1lria11er Kornllc11erzcs 
machte h1'rl'its l'atl'ra (in Hai1linger's Beril'hten. B1l. I, I'· Gi 
anfnwrksam und erimwrt au l'.inc noch iiltcrc Analyse B er­
t h i c r's, .die 40 Pcrc. Fluor-Phosphat vom Kalk nad1wics. 

dies in Idria durchführen, könnten dort (die Quecksilber­
Production mit etwa 4000 Ctr. angenommen) an 2000 Ctr. 
englische Schwefelsäure producirt werden , so wäre da8 ein 
Quantum, das hinreicht zum Aufschlicssen von 5000 Ctr. 
Koralleuerz und zur Production von 7000 Ctr. Superphosphat. 

(E. v. Jahn in Vcrh. cl. gcol. R.-Anst.) 

A..n.k.ü.:n.d.1gun.ge:n.. 

Als Betriebsleiter eines Hohofens 
mit oder ohne Giesserei, oder auch al8 Verwalter eines Ham­
merwerkes, wünscht ein junger Mann unterzukommen, der die 
Zlll'ückgclegten Fachstudien und eine sechsjährige Praxis bei 
obengenannten Hüttenbetriebszweigen nachweisen kann. 

Gütige Anfragen unter der Chiffre S. H. übermittelt aus 
Gefälligkeit die Expedition dieser Zeitschrift. (7a-3) 

Unzerreissbare 

Bil[liSChB Whatman - ZBiChBilDaDiBrB 
in Bollen und Bogen. 

Wir fabriciren obige Rollen aus Whatman's Double 

Elephant in Höh11 von 27 Zoll und 191/2 Fuss Länge 

or:ler in Höhe von 39 Zoll und 13 1/ 2 Fuss Länge, per 

Rolle Thaler 5.20. In Einzeln-Bogen rechnen wir per 
Buch 'l'hafor 20. 

Carl Schleicher & SchUll 

(44-6) m D i.i. r e n, R h e i n - Pr e u s s e n. 

Die Kaluszer 
Kali-BBr[bau -& Salinonbotriobs-Gosollschan 

B. Margulies & Comp. 
emp"fiehlt den P. T. Landwirthen uud Fabrikanten ihre 

Kali- und Magnesia-Dungsalze 
nnd 

hochgrädigen F abricate. 
\Vegen Bestellungen, Auskiinfte11 und Preiscouranten 

wolle man sich wenden an das Bureau der Gesellschaft 

(20) 

'VV"ie:n., 
ReilerRtätte Nr. 13. 

Diese Zeitschrift erscheint wöchentlich einen Bogen stark mit den nöthigen artistischen Beigaben. Der Prännmerationapreis 
ist jährlich loco Wien 8 0. ö. W. oder 5 Thlr. 10 Ngr. llit franco Postversendung 8 0. 80 kr. ö. W. Die Jahresabonnenten 
erhalten einen officiellen Bericht über die Erfahrungen im berg- und hittenminniachen lle.1chinen-, Bau- und Anfbereitnngawesen 
1e.mmt Atlas als Gratisbeilage. Inserate finden gegen 8 kr. ö. W. oder !112 Ngr.- die gespaltene Nonpareillezeile Aufnahme, 

Zuschriften jeder Art könnun nur franco angenommen werden. 

Dr111k von Carl Fromme In Wten. F!Jr rlen Verleg veranlwortllcb Carl Reier. 


